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Ganz aus dem Häuschen ist sie, die
Worte überschlagen sich förmlich,
so aufgeregt ist sie: Zum Geburtstag
hat sie ein großes Fahrrad ge-
schenkt bekommen. Wenn die
Schule zu Ende ist, fährt sie den
Fußweg auf und ab, und so sind wir

ins Gespräch ge-
kommen. Ich se-
he ihr ihre Be-
geisterung und
ihre Freude an:
Sie strahlt wie
die aufgehende
Sonne. Irgend-
wie ist es ihren
Eltern gelungen,
ein Fahrrad in
den Farben zu

kaufen, die sie liebt – rosa und lila.
Ich kann nicht anders, ich freue
mich mit ihr und beginne, selbst zu
strahlen.

Ich denke manchmal, so haben
auch die ersten Jünger gestrahlt. Ih-
re Träume und Hoffnungen finden
Erfüllung. Wie aus heiterem Him-
mel überkommt es sie. Sie werden
erfüllt vom Heiligen Geist. In die-
sem Moment wird den Jüngern die
Osterbotschaft zur Freudenbot-
schaft. Schlagartig geht ihnen auf,
was es für sie bedeutet, dass der
Gekreuzigte nicht unter den Toten,
sondern unter den Lebenden ist.
Plötzlich sind die Worte Jesu, die er
einmal gesagt hatte, präsent. Angst
und Zweifel sind verschwunden. Das
ist keine stille, in sich gekehrte
Freude. Es ist eine überschäumende
Freude, die die Jünger ergreift und
darauf drängt, sich mitzuteilen. Sie
werden zu Zeugen und Botschaftern
des lebendigen Gottes. Und in der
Tat: Die Freude der Jünger wirkt
ansteckend, der Funke springt über.
Wie ein Lauffeuer verbreitet sich
die gute Nachricht. So wirkt Gottes
wunderbarer Geist. Den hat Jesus
auch uns geschenkt. Deshalb feiern
wir Pfingsten. Ganz aus dem Häus-
chen dürfen wir sein, die wir an die-
sem Wochenende das Pfingstfest
feiern: Pfingsten begeistert.

Wir feiern den österlichen Geist
der Freude, der aufrichtet, tröstet,
erinnert und heilt, und gerade in
schwerer Zeit Kraft und Mut zum
Aushalten und Überwinden schenkt.
Er weist hin auf Christus, der ver-
sprochen hat, alle Tage bei uns zu
sein. So können wir leben.

Pastorin Petra Keil, Klinikseelsor-
gerin am Rehazentrum Oberharz

Pfingsten begeistert

Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz.  Sa. Click & Meet von
10 bis 14 Uhr; Mo. telefonisch er-
reichbar von 10 bis 12 Uhr, Telefon
(05323) 81024.
Tourist-Information Zellerfeld. Ge-
schlossen.
Jugendzentrum. Geschlossen.
Freizeitbad. Geschlossen.
Diakonie- und Sozialstation Oberharz.
Telefon (0 53 23) 8 17 48.
Diakonisches Werk. Tel. (0 53 23)
71 56 18.
Glashütte im Kunsthandwerkerhof. Ge-
schlossen.
Geomuseum der TU Clausthal. Ge-
schlossen.
Oberharzer Bergwerksmuseum.
Sa./So./Mo. 10-16.30 Uhr, mit ne-
gativ zertifiziertem Corona-Test.
Müllumschlagstation. Sa. 8.30-12
Uhr.
Minigolfplatz am Thomas-Merten-
Platz. Sa./So./Mo. 12-19 Uhr, bei
trockenem Wetter.
Mountaibike- und eBike-Vermietung.
Täglich von 9 bis 17 Uhr, Tel.
(05323) 982460, OutdoorCenter
Harz, Altenauer Straße 55.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz. Geschlossen.

CLAUSTHAL-ZELLERFELD

BUNTENBOCK

Tourist-Information. Sa. u. So. Click
& Meet von 10 bis 14 Uhr; Mo. tele-
fonisch erreichbar von 10 bis 12 Uhr,
Telefon (05328) 8020
Postshop in der Tourist-Info. Sa. 10 bis
13 Uhr.
Heimatstube Altenau-Schulenberg.
Geschlossen.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center.  Sa. und So. 11-16 Uhr.

Tourist-Information. Geschlossen.
Jugendraum. Geschlossen.
Maria-Magdalenen-Kirche. Geschlos-
sen.
Gästeauskunft. Tel. (0 53 23) 66 35.

Höhlenerlebniszentrum/Iberger Tropf-
steinhöhle. Geöffnet, Terminreser-
vierungen unter Telefon (05327)
829391.
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Clausthal-Zellerfeld. Eine verminderte
Geldstrafe, weniger Bußgeld und ein
kürzeres Fahrverbot holte ein Ver-
teidiger beim Amtsgericht Claus-
thal-Zellerfeld für seinen Mandan-
ten heraus. Der 29-jährige Ange-
klagte war unter Betäubungsmitteln
im öffentlichen Straßenverkehr er-
wischt worden. Er hatte einen
Strafbefehl erhalten und dagegen
Einspruch eingelegt.

Während die Worte des Anklage-
vertreters im Glockengeläut der be-
nachbarten St.-
Salvatoris-Kir-
che untergingen,
zeigte Strafrich-
terin Heise Ver-
ständnis für die
Situation des
Angeklagten. Ausführlich ließ sie
sich dessen Lebensweg schildern.

Der junge Mann, der von Zahlun-
gen des Jobcenters lebt, verdient

sich als Kurierfahrer für ein Restau-
rant noch etwas dazu. Er räumte

sein Vergehen
ein und lobte
Besserung, wie
sein Verteidiger
ausdrücklich be-
stätigte. Ab
1. Juli hat der

29-Jährige bei seinem Arbeitgeber
eine Festanstellung in Aussicht, ein
Führerschein sei dabei essenziell.

Nicht zuletzt unter diesen Um-
ständen ließ das Gericht Milde wal-
ten. An den tatsächlichen Gegeben-
heiten kam es verständlicherweise
nicht vorbei. Immerhin setzte Rich-
terin Heise die Strafe für den Besitz
von Betäubungsmitteln von 15 Ta-
gessätzen zu je 25 Euro auf 15 Ta-
gessätze zu je 15 Euro herab. Das
Bußgeld für die Fahrt unter Betäu-
bungsmitteln beträgt nun nicht
mehr 1000 Euro, sondern nur noch
500 Euro.

Das Fahrverbot wurde von drei
auf einen Monat herabgesetzt. So
kann die versprochene Festanstel-
lung im Sommer von dem jungen
Mann angenommen werden. Zu-
gunsten des Angeklagten sprach,
dass dem Gericht keinerlei Vorstra-
fen vorlagen. Der 29-jährige Be-
schuldigte hat das Urteil sofort an-
genommen.

29-Jähriger ist unter Einfluss von Betäubungsmitteln im Straßenverkehr unterwegs

Von Peter Weiss

Gericht macht den Berufsweg frei

Das Gericht lässt den Angeklagten nicht im Regen stehen. Archivfoto: Römhild

Aus dem
Amtsgericht

Clausthal-Zellerfeld. Die TU Claus-
thal sucht einen sportbegeisterten
Menschen, der sich unter anderem
an der Organisation von Veranstal-
tungen beteiligen und sich selbst
weiterentwickeln will. Erstmalig
bietet das Sportinstitut ab sofort
eine solche Stelle für einen Freiwil-
ligendienstler an.

Stefan Marxen, kommissarischer
Leiter des Hochschulsports und An-
sprechpartner für den zukünftigen
Mitarbeiter, erklärt, wie er auf die
Idee gekommen ist, so einen Posten
in Clausthal einzurichten. Er
spricht auch über die Voraussetzun-
gen, die die Kandidatin oder der
Kandidat mitbringen sollen, und
welche Aufgaben sie erwarten.

Nach dem Abschluss
Marxen kennt den Freiwilligen-

dienst im Sport (FWD) bereits von
anderen Universitäten. Daher dach-
te er sich, dass es auch für den
Oberharz eine gute Idee sei. Ein so-
genannter Bundesfreiwilligendienst
richtet sich primär an Schulabgän-
ger, bevor sie in den Beruf starten.

Gerade durch Corona sei es aktuell
nicht so leicht, etwas Passendes für
die Zeit nach dem Abschluss zu fin-
den – Auslandsaufenthalte seien ja
aktuell noch nicht wieder richtig
möglich, so Marxen. Ein FWD kön-
ne jedoch auch von anderen Interes-
sierten in Anspruch genommen wer-
den.

„Der Hochschulsport der TU
Clausthal schafft für Studenten,
Universitätsangehörige sowie exter-
ne Sportinteressierte einen Aus-
gleich zum bewegungsarmen Alltag.
Es werden verschiedene Sportarten
und saisonal wechselnde Freizeit-
kurse angeboten“, sagt Marxen

grundsätzlich zum Hochschulsport.
Die Aufgaben des Freiwilligen-
dienstlers würden sich nach dessen
Interessen richten.

Auf der Tagesordnung des zu-
künftigen FWDlers stünde die Mit-
hilfe bei der Organisation und Um-
setzung von Kursen sowie Veran-
staltungen. Er helfe bei der Anmel-
dung und Ausgabe von Sportmate-
rialien. Zum Aufgabenprofil gehören
Schreibtischtätigkeiten: Termine
müssten koordiniert und Kurslisten
vorbereitet werden. Seit einigen
Monaten legt das Sportinstitut gro-
ßen Wert auf seinen Auftritt in den
sozialen Medien. Der Freiwilligen-
dienstler soll dabei ebenfalls helfen.

Die Einsatzstelle biete zudem die
Möglichkeit, sich sportpraktisch
weiterzuentwickeln, verspricht Mar-
xen. Bei Bildungstagen, die beim
Freiwilligendienst zusätzlich absol-
viert werden müssen, kann eine so-
genannte Übungsleiter-C-Lizenz er-
worben werden. Das ist der Einstieg
in die Tätigkeit als Übungsleiter.
Durch die Weiterbildung erlangt der
FWDler sportartübergreifende
Kenntnisse, mit denen er verschie-
dene Sportangebote planen und
umsetzen kann.

Um sich auf den Freiwilligen-
dienst beim Hochschulsport zu be-
werben, sind laut dem kommissari-
schen Leiter Marxen keine Qualifi-
zierungen notwendig. Ein Interesse
am Sport sei aber schon wichtig,
besonders eine Vorliebe für Out-
door-Sport und Wintersport. Zu-
verlässig und flexibel soll der
FWDler sein sowie ein hohes Enga-
gement zeigen.

Flexible Laufzeit
Die Laufzeit des Freiwilligen-

dienstes liege zwischen 6 und
18 Monaten und könne in der wö-
chentlichen Arbeitszeit zwischen
21 und 39 Stunden variieren. Auch
wenn das Wort „freiwillig“ in der
Stellenbeschreibung steht, erhalten
die jungen Erwachsenen ein monat-
liches Taschengeld von 300 Euro.
Die Sozialversicherungsbeiträge der
Freiwilligen werden übernommen.
Die Stelle könnte ab sofort besetzt
werden, wenn das Sportinstitut die
oder den Richtigen findet. Weitere
Informationen gibt es im Internet
unter www.sport.tu-clausthal.de,
Stefan Marxen ist unter situc@tu-
clausthal.de zu erreichen.

Sportinstitut sucht Freiwilligendienstler
TU Clausthal nimmt sich andere Universitäten zum Vorbild – Aufruf bei aktuellen Schulabgängern

Von Corinna Knoke

Ein Beachvolley-
ball-Turnier des

Sportinstituts vor
der Corona-Pan-

demie: Wenn sich
im Sommer die Si-

tuation weiter ent-
schärft, sind hof-

fentlich bald wie-
der solche Veran-
staltungen mög-

lich. Der zukünfti-
ge FWDler des

Sportinstituts wird
für die Organisati-
on von Kursen zu-

ständig sein.
Foto: TU Clausthal

Stefan Marxen ist Ansprechpartner des
zukünftigen FWDlers. Archivfoto: Knoke

ANDACHT 


